IRRE LLLLILLIHHE 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 

Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Die deutſchen Auswanderer. 

Nächſt Irland, der weiland grünen Inſel, von der aus 
eine zweite Völkerwanderung über das weite Meer hin nach 
dem vermeintlichen Paradieſe Amerika's ſich ergießt, iſt es vor⸗ 
nehmlich Deutſchland, welches ſich feiner beſten Söhne ent⸗ 
äußert, um dieſelben drüben in den Wäldern des fernften 
Weſtens zu Grunde gehen zu laſſen; denn nur Wenige von 
denen, die mit ſo frohen Hoffnungen das Geſtade der großen 
Republik betreten, finden dort ein Schickſal, welches ihre Wün⸗ 
ſche und Erwartungen verwirklicht. 

Viele fliehen die Heimath, weil die Staatsform derſelben 
das bürgerliche Leben zu beengen ſcheint, fie bedenken nicht, daß 
fie in Nordamerika höchſtens dem Namen nach freier find, 
Viele gehen übers Meer, um dort Erwerbsquellen zu finden, 
die ihnen im Vaterlande zu mangeln ſcheinen; ſie bedenken 
nicht, daß ſie mit fremder Sitte und fremder Sprache, daß ſie 
fo gut wie hier mit der Ungunſt der Verhältniſſe und außer⸗ 
dem mit der Liebloſigkeit und Scheelſucht zu kämpfen haben, 
die notoriſch der Jankee dem Deutſchen angedeihen läßt. 


Oft genug hat die Preſſe eine warnende Stimme erhoben, 


ſtets ohne Erfolg, und dennoch thut es Noth, dieſe Bemühhn⸗ 
gen nicht aufzugeben, fo lange die ſchwächſte Hoffnung bleibt, 
den Strom der neuen Völkerwanderung zu hemmen. $ 
Vor einiger Zeit hat die National- Zeitung in ihrem Bee, 
ton. treffliche Berichte und Lehren über die Ausfichten der Deuts 
ſchen in Nordamerika gegeben; es wäre wohl zu wünſchen, 
daß dieſelben im weiteſten Kreiſe bekannt würden. f 


So wenig einladend aber nach ihnen eine Ueberſiedelung 
nigten Staaten wäre, ſo ſehr verdient dieſelbe 


nach den Vere 
dennoch den Vorzug vor einer Niederlaſſung in Braſilien. 
Es iſt die Rede davon geweſen, daß die 64 deutſchen 
Koloniſten, welche im November vorigen Jahres mit dem 
Schiffe „Amerika“ von Hamburg aus nach Brafilien abgingen, 
dort öffentlich feilgeboten wurden; es läuft zugleich die Kunde 
ein, daß die brafilianifche Legion der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
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i 
gene fo eben ein Bericht zu, Cruz geht uns übri⸗ 


welcher die mißliche Lage derſelben 
n Abrede ſtellt, und die gegen fie egen Yaaie entkräf⸗ 
tigt. Wir ſind erſucht worden, dieſen Bericht ganz oder im 
Auszuge abzudrucken, können aber dieſem Verlangen des uns 
kärglich zugemeſſenen Raumes wegen nicht entſprechen. 

Wie aber auch dort und an anderen Orten die Verhält⸗ 
niſſe legen mögen, es bliebe immer zweierlei zu wünſchen: — 
— Einmal, daß der Parorismus des Auswanderns zum 
he en käme, und zum Andern, daß die deutſchen Regierungen 

och mehr als bisher den Spekulationen der Privaten auf das 


nd 115 armen Emigranten eine ſcharſe Controlle angedei⸗ 


Berlin, vom 15. April 
Se. Majeſtät der Köni „ 1 
8 haben Allergnädigſt gerubt: dem 
8 Fürſtbiſchöflichen Geheim + Sefretair 1 Breslau, 
Prieſter Andreas Paintner, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kaffe zu verleiben; desgleichen den Gtempelfisfal in Trier, 
Regierungs-Afjeffor Hutkerus, und den bisherigen Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektor in Liebau, Regierungs⸗Aſſeſſor Schultze, zu Regie⸗ 
run Rüthen, fo wie den Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Heymann in 
Swinemünde zum Steuerrath zu ernennen. 


Verhandlungen der Kammern 
a Berlin, 19. April. Die erſte Kammer hat heute ge⸗ 
aus der Mich edenſten Abmahnungen vom Minſſtertiſche und 
zweiten Kammerer Kammer ſelbſt einen aus der Initiative der 
Aufhebung der Geſcheargegangenen Geſetzentwurf, nämlich die 
abgelehnt, weil je dlechis⸗Vormundſchaft in Neu⸗Vorpommern, 
Landtages der Provin vorgängige Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
Veranlaſſung zu dieſer ommern für unerläßlich erachtete. Die 
eranlaſſung zu ö 1. Vindikation der ſtändiſchen Gerechtſame 
und zu einem prinzipiell fo wichtigen Veſchluſſe war, wie der 
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beſchloſſene Beſtimmung an. Die Debatte über das Jagd- 
polizei⸗Geſetz wurde bis zur Verhandlung der verwandten no 
in der Vorberathung begriffenen Anträge vertagt. N 


Deut ſchland. 


L. S. Berlin, 14. April. Se. Majeſtät der König gab 
am 12ten im Schloſſe zu Charlottenburg ein großes Diner. 
Unter den geladenen Gäſten befand ſich auch der Ober⸗-Prä⸗ 
ſident der Rheinprovinz, Herr v. Kleiſt⸗Retzow, von deſſen zus 
künftiger Größe bekanntlich abentheuerliche Gerüchte courſiren. 
— Die zweite Kammer hat, wie Sie wiſſen, auf Antrag der Re⸗ 
gierung eine Verordnung, welche für Handgeſpinnſt aus Flachs 
in der Provinz Weſtfalen ein gleiches Haspelmaaß anordnet, 
bereits aufzuheben beſchloſſen. Die Kommiſſion der erſten Kam⸗ 
mer für Handel und Gewerbe hat dieſen Beſchluß jetzt gleichfalls 
beantragt. — Dem Finanzminiſterium liegt jetzt der Entwurf zu 
einem neuen Haff-Regulativ für die Oſtſeehäfen vor, welches 
an Stelle des bisherigen Regulativs vom 20. November 1821 
treten ſoll. Wenngleich daſſelbe noch nicht die Genehmigung 
erhalten hat, ſo iſt doch bereits von dem Miniſterium ange⸗ 
ordnet worden, daß in Bezug auf diejenigen zu Schiffe mit 
Haupt⸗Deklaration über Pillau in Königsberg ankommenden 
ausländiſchen Waaren, über welche nicht innerhalb einer 48⸗ 
ſtündigen Friſt die vorgeſchriebenen Begleitſchein-Auszüge (Spe⸗ 
zial⸗Deklarationen) übergeben ſind, ingleichen bei verabſäumter 
Beiwohnung der Reviſion und Verzögerung der Annahme von 
bereits revidirten Waaren Seitens der Empfänger ſchon jetzt 
nach den Beſtimmungen des Entwurfs zu einem neuen Haff- 
Regulativ verfahren werden ſoll. In dieſen Beſtimmungen iſt 
feſtgeſetzt, daß Waaren, bei denen die Begleitſchein-Auszüge 
ſehlen, zur Niederlage deklarirt werden müſſen und dort auf 
Gefahr und Koſten des Eigenthümers lagern, nach achttägiger 
Friſt aber zur ſpeziellen Reviſion gezogen werden. Meldet ſich 
binnen Jahresfriſt kein legitimirter Eigenthümer ſolcher Waaren, 
ſo wird deren meiſtbietender Verkauf eingeleitet. 

Die Regierungsvorlage, betreffend die ſechsjährige Le⸗ 
gislaturperiode und die nur zweijährige Berufung der 
Kammern, wurde bekanntlich von der erſten Kammer unver⸗ 
ändert und vollſtändig, von der zweiten Kammer nur in ihrem 
erſteren Theile angenommen. Die Verfaſſungs-Kommiſſion der 
erſten Kammer hat nunmehr mit allen gegen vier Stimmen 
beſchloſſen, den Entwurf nach der Faſſung der zweiten Kammer 
anzunehmen. — Der Wunſch, daß auch Berlin eine Han⸗ 
delskammer erhalte, wird hier in den kaufmänniſchen Kreiſen 
immer lauter und ſteht wohl zu hoffen, daß er in nicht allzus 
langer Friſt feine Befriedigung erhalten werde. — Zur Aus⸗ 
führung des Art. 97 der Verfaſſung, welcher ein Geſetz über 
die Bedingungen der Verfolgung öffentlicher Beamten 
wegen Rechtsverletzung verheißt, die fie durch Ueberſchrei⸗ 
tung ihrer Amtsbeſugniſſe verübt haben, iſt vom Juſtizminiſter 
ein Geſetz bei den Kammern eingebracht worden, nach welchem 
der vorgeſetzten Provinzial⸗ oder Centralbehörde des Beamten 
die Befügniß zustehen ſoll, die Entſcheidung des Gerichtshofes 
für Competenzeonflicte darüber einzuholen, ob in dem gegebe— 
nen Falle eine verfolgbare Amtsüberſchreitung vorliege. Nur 
dann, wenn dieſer Gerichtshof den Rechtsweg für zuläſſig er⸗ 
klärt, kann die Verfolgung eintreten. Bei Militärperſonen ſoll 
der Diviſionscommandeur oder der commandirende General 
die Entſcheidung des Militärjuſtizdepartements erfordern, welches 
zu dieſem Zwecke drei höhere, jedesmal vom Könige auf 3 
Jahre zu bezeichnende Offiziere zur Mitwirkung heranzuziehen hat. 
— Das Miniſterium für landwirthſchaſtliche Angelegenheiten 
hat jetzt vier kleinere Drainröhrenpreſſen von verſchiedener Konz 
ftruftion, welche in den einzelnen Provinzen angefertigt und ges 
braucht werden, ankaufen laſſen. Dieſelben ſind in der Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt des Herrn Hartmann (Bendler- und Gra⸗ 
benſtraßen⸗Ecke) zur Anſicht für das landwirthſchaftliche Publi⸗ 
kum aufgeſtellt. — Die konfiszirt geweſenen Nummern der 
„Volks⸗Zeitung“ find wieder freigegeben worden. — Der Kur: 
fürſt von Heſſen wird am Freitag Abend, zwiſchen 9 und 10 
Uhr, hier erwartet. 


Breslau, 9. April. Auch in Breslau beſteht ein Ge⸗ 
ſundheits⸗Pflegeverein nach dem Muſter des polizeilich aufge⸗ 
lösten Berliner Vereins. Vorgeſtern ward bei deſſen Rendan⸗ 
ten, auf Anordnung des Polizeipräſidiums, von einem von zwei 
Sergeanten begleiteten Polizeikommiſſarius eine Hausſuchung 
a welche indeß, zunächſt wenigſtens, nur die Einſicht der 

kten des Vereins bezweckt hat. Dieſe Akten find der Polizei⸗ 
behörde ausgeliefert. Von weiteren Maßnahmen verlautet noch 
nichts. (A. Z.) 


München, 10. April. Ein unglücklicher, jedoch in ſei⸗ 
nen Folgen ohne bleibende Bedeutung vorübergegangener Vor⸗ 
fall ereignete ſich in der Behauſung des Profeſſors v. Liebig. 
Auf den Wunſch JJ. MM. der Königin Marie, der Königin 
Thereſe und Sr. M. des Königs Ludwig hielt Profoſſor v. 
Liebig geſtern Abend eine chemiſche Vorleſung, welcher noch 
JJ. kk. HH. der Prinz und die Prinzefiin Luitpold, die Prin⸗ 
zeſſinnen Helene und Eliſe, die Prinzeſſin von Altenburg und 
einige vom Hofe, geladene Perſonen beiwohnten. Bei der 
Darſtellung des ſchönen und gefahrloſen Verſuches, der Ver⸗ 
brennung von Schwefelkohlenſtoff⸗Dampf in Stickorydgas, den 


Berzelius in ſeinem Sg 3 0 a Bao „at und 

lchen Profeſſor v. Liebig in jeden einer Vorträge 
8 DIR 1 0 iſt, gab ihm ſein Aſſiſtent bei der Wieder 
holung des Verſuches, um denſelben zum zweitenmal zu zeigen, 
nachdem er das erſtemal wohlgelungen war, eine Flaſche mit 
Sauerſtoffgas, die zu einer Phosphorverbrennung beſtimmt war, 
anſtatt einer zweiten Flaſche mit Stickorydgas in die Hand. 
Nach Einbringung des Schwefelkohlenſtoffs und Anzünden Jer- 
folgte, wie jener Kundige ſich denken kann, eine Exploſion durch 
welche das Glasgefäß in tauſend Stücke zerſchmettert wurde, 
mit einem Knalle, gleich einem Piſtolenſchuß. Im erſten 
Augenblick überraſchte dieſes unerwartete Ereigniß alle Anwe⸗ 
ſenden, da, wie man wohl vorausſetzen kann, jedes auch nur 
entfernt gefährlich ſcheinende Experiment aus dieſem Kreiſe ver⸗ 
bannt fein mußte; der Verſuch ſelbſt ging in einem Nebens 
zimmer vor ſich, ſo daß der Vorgang für die Zuſchauer nur 
durch die Thüröffnung ſichtbar war; demungeachtet wurden 
durch die Heftigkeit der Exploſion und die umhergeſchleuderten 
Glasſtücke einige Verwundungen herbeigefübrt. Die Königin 
Thereſe bemerkte zuerſt eine ſtarke Blutung, welche von einer 
zolllangen Wunde auf ihrer Wange herrührte; Prinz Luitpold 
war durch ein Glasſtück am Scheitel, die Gräfin Lurburg am 
Schlüſſelbein und die Gräfin Sandizell am Kopfe leicht ver⸗ 
wundet. Auch der Profeſſor von Liebig ſelber, welcher 
in allernächſter Nähe ſtand, wurde an ſeiner linken Hand 
und verſchiedenen Theilen des Körpers leicht verwundet; es 
ſcheint als ob er ſein Leben nur einer metallenen Doſe ver⸗ 
dankt, welche die Gewalt eines großen Glasſplitters brach, der 
Tuch und was darunter lag quer über der großen Schenkel⸗ 
pulsader durchſchnitten hatte und auf der Doſe liegen geblie⸗ 
ben war. (A. 3) 


Hannover, 12. April. Zu den in voriger Woche hier 
ſtattgehabten Hausſuchungen und Verhaftungen haben ſich auch 
im Innern des Landes gleiche Maßregeln geſellt. Nach einem 
hieſigen Blatte fand eine ſolche Hausſuchung am 4. d. M. beim 
Advokaten Conring in Fellersleben ſtatt, und zwar auf eine 
von hier aus ergangene Requiſition. Conring wurde nebſt ſei⸗ 
nem Hauslehrer in der Nacht vom Aten auf den Sten verhaftet 
und Beide ſind hierher gebracht. Die Verhafteten ſind Ber 
von Ober⸗Landespolizei wegen, und zwar von einem Miniſterial⸗ 
Referenten und einem Hülfsarbeiter der hieſigen Landdroſtei in 
Verwahrung genommen. (Pr. Z.) 


Bremen, 12. April. Das Dampſſchiff „Hermann“ von 
der Bremen-Newyorker Linie, das vorgeſtern Nachmittag in 
Bremerhaven eintraf, hat unter der Führung ſeines bewähr⸗ 
ten Capitains Higgins die letzte Fahrt von Newyork hierher 
in der kurzen Friſt von 15 Tagen zurückgelegt. Rechnet man 
den mehrſtündigen Aufenthalt bei Southampton und eine zu⸗ 
fällige Verzögerung von 15 Stunden an der Barre von New⸗ 
Jorß ab, jo reducirt ſich dieſe Zeit faſt auf 14 Tage. Die 
Märzfahrten der Linie ſchließen daher unter ſehr günſtigen 
Auſpicien für ihre weitere diesjährige Thätigkeit ab. 

Lübeck, 10. April. Der im Jahre 1841 von Hamburg 
hierher berufene Prediger der hieſigen katholiſchen Gemeinde, 
Schürhof, folgt einem Rufe als katholiſcher Prediger in Kopen⸗ 
hagen. An ſeine Stelle tritt hier Pfarrer Meyer aus Quedlinburg. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 10. April. Ueber die Beſchaffenheit der 
gegenwärtigen Laͤge läßt ſich ein Berichterſtatter der „A. Z.“ 
wie folgt vernehmen: „Die Feſtigkeit des Miniſteriums und 
die würdevolle, die Motive der Gegner ehrende Art und Weiſe, 
womit der Premierminiſter für das Königreich Dänemark bei 
der zweiten Behandlung dem Vereinigten Reichstag die un⸗ 
veränderte Annahme der Fönigl. Erbſolgebotſchaft empfohlen, 
hat einen ſtarken, bei den Freunden der Regierung günſtigen, 
bei ihren Gegnern niederſchlagenden und entmuthigenden Ein⸗ 
druck gemacht. Es iſt daher abermals die Hoffnung erwacht, 
daß die Oppoſition im entſcheidenden Augenblicke durch die 
Energie, welche in den Dingen ſelbſt liegt, gezwungen, für die 
unveränderte Annahme der Botſchaft ſtimmen werde, erkennend, 
daß im Grunde doch Alles auf eine kluge, kräftige und loyale 
Durchführung ankommt. Es iſt ein ſeltſames Zeichen der Zeit, 
daß die Männer, welche früher ſtets eine faſt unbedingte 
nationale Selbſtbeſtimmung lehrten, jetzt dem Legitimitäts⸗ 
prinzipe eine faſt abgöttiſche Verehrung zuwenden, ſo daß ſie 
ſogar glauben, eine Schein- oder Halblegitimität beſitze eine 
innere wunderbare Kraft, welche mehr werth ſei, als der übers 
einſtimmende Wille aller zunächſt Betheiligten und durch die 
Verhältniſſe zur Entſcheidung Berufenen. Wenn der Prof. 
Schiern bei dieſer Gelegenheit eine große Menge hiſtoriſcher 
Citate beigebracht hat, die von großer Gelehrſamkeit zeugen 
ſollen, jedoch nicht wollen, ſo kann das dieſen Herren nicht bor 
dem Vorwurfe naiver Auffaſſung ſchützen. Es geht den Poli⸗ 
tikern mit der Geſchichte, wie den Religionsſekten mit Bibel 
und Koran. Griechiſch uud Römiſch-Katholiſche, Lutheraner 
und Reformirte, Quäker und Herrnhuter, Schiten und Aliten 
— Alle beweiſen ſie die Richtigkeit ihrer Dogmen aus der 
Bibel und dem Koran, und zwar mit Recht. Ein in der Ge⸗ 
ſchichte Bewanderter würde mit Leichtigkeit jedem Beiſpiele des 
Prof. Schiern ein Gegenbeiſpiel entgegenſtellen können. Die 
Geſchichte lehrt auch mis tauſend Zungen, daß ähnliche Ereige 


niſſe oft entgegengeſetzte Reſultate haben, und daß Nichts thö⸗ 

richter iſt, als zu glauben, daß unſere Berechnung zwiſchen 

Wirkung und Urſache, wie wir ſie abſtrakt nehmen, ze 
K.“ . N.) 

Kopenhagen, 11. April. Es laufen hier die wieder 
ſprechendſten Gerüchte um. Einige ſagen die 50 Opponenten 
würden ſich bei der dritten Behaudlung der königl. Botſchaft 
der Abſtimmung enthalten, ſich alſo der Nothwendigkeit fügen, 
während Andere behaupten daß die Oppoſition feft bei ihrem 

Widerſtande beharren werde. Wir ſind unſern Theils auch 
dieſer letztern Meinung. Mittlerweile kreuzen ſich verſchiedene 
Miniſtercombinatlonen. So viel ſoll jedenfalls gewiß ſein, 
daß das jetzige Miniſterium, wenn die Annahme der Botſchaft 
nicht durchgeſetzt wird, ſich auflöſen wolle, was aber die Mög⸗ 
ligkeit nicht ausſchließt, daß einzelne ſeiner Mitglieder in eine 
neue Combination eintreten, die mit der Auflöſung des ganzen 
Reichstags den Anfang machen würde. 

— 11. April, Abends. Die Situation ſcheint eine immer 
bedenklichere Geſtalt zu gewinnen; die Ausſicht, daß die könig⸗ 
liche Botſchaft in Betreff der Erbfolge ſchließlich im Vereinig⸗ 
ten Reichstag die erforderliche Majorität erlangen werde, ſcheint 
immer mehr zu ſchwinden. Die Argumente, auf welche die Or⸗ 

ane der miniſteriellen Preſſe in dieſem Anlaß ſich zu ſtützen 
uchen, werden immer ſchwächer, und das Selbſtvertrauen der 
eiderdäniſchen Organe wächſt mit jedem Tage. „Faedrelandet“ 
z. B. weiſ't heute bereits in ſeinem Leitartikel nach, daß mit der 
Verwerfung der Botſchaft keine weitere Gefahr verbunden ſei 
als daß Se. Excell. der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte mit einer 
Reitpeitſche beim königl. däniſchen Premierminiſter erſchienen, 
und „ein Demokrat, — der nothwendig dazugehört — warnt 
in einer Schrift „an die Arbeiter über die Aſſociationsfreiheit“ 
gegen die „Zerſplitterung der Kräfte.“ (Hamb. N.) 


Frankreich. 

Paris, 11. April. Der „Moniteur“ enthält heute nichts 
von Bedeutung. Die Regierungs⸗Depeſchen aus dem Orient 
ertheilen Nachricht über die Fregatte „Yomer“, auf der der 
Contre⸗Admiral Romain⸗Deslonés feine Flagge aufgeſteckt hat. 
Die Fregatte befand ſich vor Qurlac und wollte zur Inſtruk⸗ 
tion ihrer Mannſchaft Uebungen machen. Der Contreadmiral 
hat Befehl, zum Geſchwader des Vice⸗Admirals de la Suſſe 
zu ſtoßen, wenn er die Nachricht von der Ankunft deſſelben im 
Archipel erhalten hat. — Nach einer Miniſterialverfügung vom 
4. April werden die Militärs, deren Dienſtzeit im Jahre 1853 
beendet iſt und die nach dem letzten Rundſchreiben vom 12ten 
März Urlaub erhalten haben oder noch erhalten werden, ſofort 
von dem Effektivbeſtand ihres Korps geſtrichen und in die Re⸗ 
ſerve verſetzt. — In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wurde das Geſetz über die definitive Regulirung des 
Budgets angenommen und die Sitzung dann aufgehoben. Der 
Gemeinderath von Lorient hat für den Empfang des Kaiſers, 
der nach ſeinem Verſprechen nächſten Juni genannte Stadt bes 
ſuchen wird, 40,000 Franken votirt; auch die Stadt Nantes 
hat für den Fall, daß der Kaiſer ſie mit einem Beſuche beehrt, 
dem Maire einen unbeſchränkten, Kredit mit dem Auſtrage er⸗ 
öffnet: den Empfang ſo glänzend als möglich zu veranſtalten. 


— Die Ueberreichung des Kardinalshutes an den Erzbiſchof 
von Tours hat geſtern in den Tuilerlen noch nicht ſtattgefun⸗ 
den. — Der Marſchall Magnan, Großjägermeiſter und Ober⸗ 


kommandeur der Pariſer Armee, hat die ehemals vom Herzog 
von Nemours bewohnten Appartements in den Tuilerien ver⸗ 
laſſen, und iſt nach dem neu eingerichteten prachtvollen Hotel 
der Civilliſte auf dem Vendomeplatze gezogen. — Die Miniſter 


Schloſſes von St. Cloud beziehen, um in der Nähe des Kai⸗ 
ſers zu ſein, der eine beſondere Vorliebe für St. Cloud hat. 


miethet. — Die Parifer Blätter enthalten die Ankündigung von 
der Eröffnung einer Aktienzeichnung für die „ſpaniſche Nord⸗ 
Eiſenbahn“, welche. von Bayonne über Irun, St. Sebaſtian, 
Toloſa, Bilbao, Vitoria, Miranda, Briviesca, Burgos, Pa⸗ 
lencia, Valladolid, Avila und Escurial nach Madrid führen 
wird. Das aufzubringende Capital beträgt 29,925,000 Piaſter, 
157 Millionen Franken. Es werden Aktien zu 95 Piaſter, 
500 fl. und 20 ir. ausgegeben. Die erſte Einzahlung be⸗ 
trägt 100 fl. — Das Gerücht, daß Blanqui bet feinem Flucht⸗ 
verſuch getödtet worden ſei, erhält ſich noch fortwährend, ſcheint 
aber nach Briefen aus Vannes vom Eten nicht begründet zu 


Die eilfte Kunſtaufſtellung in Stettin. 


No. 456. „Der Märchendichter Lazotte wird am Abend 
des 2. September im Hofe der Abtei durch ſeine Tochter aus 
+ 10755 Maillards gerettet, von L. Touſſaint in Düſ⸗ 
eldorf.“ 

Bei dem Namen Lazotte finden wir uns in die Zeit der 
fanatiſchen Revolution verſetzt, welche ſich unter Dantons Lei⸗ 
tung darin gefiel, unendliche Ströme von Blut in die Seine 
fließen zu laſſen. In dem Hofe der verſchiedenen Gefängniſſe 
befand ſich ein Tiſch, an welchem die Glieder des Bürgerraths 
als Richter ihre Plätze einnahmen, ebenſo iſt es auch auf dem 
Gemälde von Touſſaint. Vorne am Tiſche ſitzt Maillard, um⸗ 
gürtet mit dem Schwerte und der dreifarbigen Schärpe, auf 
dem Tiſche liegen Papiere, ringsherum ſtehen oder ſitzen Män⸗ 
ner mit aufgerollten Aermeln; ein Mann erhellt mit einer 
Pechfackel das Gefängniß. Auch der Märchendichker Lazotte 
ſtand auf der verhängnißvollen Todtenliſte und erwartete feinen 
Tod; ihn rettete ſeine Tochter, welche durch Bitten und Thrä⸗ 
nen in Maillard und deſſen Schergen ein menſchliches Gefühl 
zu erwecken wußte. Dieſen Moment hat der Maler firirt, wir 
fehen links die hagere Geftalt des Dichters, der bleich von 
Furcht über ſein und ſeiner Tochter Schickſal mit banger Er⸗ 
wartung die Entſcheidung über Tod und Leben erwartet; feine 
Tochter wendet ſich eben mit ängſtlicher und flehender Geberde 
an Maillard und deſſen Geſellen; Unks im Hinter runde be⸗ 
findet ſich die erekutive Gewalt, welche jedesmals bei dem Rufe 
der Richter: „Laſſet ihn los“ das verabredete Todesurtheil voll⸗ 


ſtreckte. N 

Die beabſichtigte Situation hat der Maler in deutlicher 
Weiſe darzuſtellen gewußt, und auch die Technik, bei der freis 
lich wiederum die obligate Beleuchtung nicht fehlt, iſt gelungen. 
Das Licht, ſei es nun Sonnenſchein, oder Mondlicht, oder 
Fackeſbrleuchtung, iſt in letzterer Zeit ein weſentliches Moment 


fein, da dieſe melden, daß ſich Blanaui beim Ueberſteigen einer 
Mauer nur leicht verletzt habe. 
gens wurden die Flüchtig 
funden, wo ſie ſich in 
Um 4 Uhr Nach 
ort der Inſel, zurück. B 


einem Wagen, dem Cazavan zu Fuß nachf 


Paris, 12. April. 
engliſche Admiral Dun 
Inſel vorbeifuhr, derſe 
benachrichtigte, da 
ſei, falls ſie in de 
ſchwader lag am 
Anſtalten zu ei 


Dorf Mora Radence aufge⸗ 
Scheune eines Bauern 
mittags waren ſie im Palais, 
lanqui ſaß wegen ſeiner 


Aus Malta meldet man, daß der 
als die franzöſiſche Flotte an dieſer 
(ben feine Dienſte anbieten ließ und ſie 
Hafen Alles zu ihre 
nfelben einlaufen wollte. 

5. April noch zu Malta 
hen oder entfernten 
4. April gemeldet, 
ſchiffe den Archipel dur 
— Die heute hier aus 
von der Vertagung der 
Bekanntlich war die Depu 


m Empfange bereit 
Das engliſche Ge⸗ 
und traf keinerlei 


i öſterreichiſche Kriegs⸗ 
nd die Inſeln deſſelben be⸗ 
kadrid angelangte Nachricht 
hat große Senſation erregt. 
tirten⸗Kammer zu zwei Dritteln aus 
Männern zuſammengeſ 
Verſtärkung von beinahe fünfzig R 

Es ſcheint jedoch, daß die Männer, 
nette Oppoſition machen, in e 


etzt und der Senat 
egierungsanhän 


inem ſolchen Anſehe 
Qualität die Quantität aus d 
Miniſterium zu ſeiner Sicher 
s Regierungs-Creaturen beſtehe 
Wie die telegraphiſche Depeſche ſagt, 
mmern bis zur nächſten Seſſion vertagt. 
oncali einen Staatsſtreich machen will, 
ö urchſetzen kann. Die heu⸗ 
elen in Folge dieſer Nachrichten, die Zpro⸗ 


gen hat und das ſtellung genötbigt 
Verhandlungen zu 
ſten Lieven und des 
wie ſie dieſe Politik 
Wellington durchgeführt. Nicht ſo bekannt iſt, daß der Letztere nament⸗ 
um deshalb ſich zur Emancipation der Katholiken entſchloß, weil er 
ſſiſchen Einflüſſen in Irland die Waffe nehmen wollte. Heute kann 
eine auswärtige Diplomatie mit dem ultramontanen Element in Irland 
nicht mehr viel ausrichten. Die gebildeten katholiſchen Laien und ein 
rus ſind zufrieden, und die Sprengung der iriſchen Bri⸗ 
Gewalt der hochwürdigen Brandſtifter über die unterſten 
olksſchichten ſehr gelähmt. Dr. Lucas lamentirt in der letzten Nummer 
des „Tablet,“ daß die „eigentlichen Volksvertreter,“ die Prieſter, bei 
neuen Wahlen nicht den ſegensreichen Einfluß entwickeln würden wie 
bei den vorjährigen. Dagegen hat die ruſſiſche Politik jetzt andere Ver⸗ 
bündete an Cobden und Elihu Burritt. Es iſt erfreulich, daß eine ſo 
bedeutende Handelsſtadt wie Neweaſtle eine Demonſtration für eine aktive 
begonnen hat. 
Times“ werden aus Paris Mittheilungen über die Neuf⸗ 
ateller Angelegenheit gemacht, welche im Falle ibrer Beſtätigung die 
aber umlaufenden Widerſprüche löſen. Der Inhalt iſt weſentlich fol⸗ 
gender: Zu Anfange 0 
burger Kabinet die Abſicht ausgeſprochen, Neufchatel 
{ ßiſche Herrſchaft zu bringen. Der Kaiſer habe ſich voll⸗ 
mmen einverſtanden erklärt. Hierauf habe Preußen eine ähnliche Mit⸗ 
theilung nach Wien 


Cabinet die Ka 
ſchließt daraus, daß R 
da er feine Reformen nicht anders d 
tigen Börſencourſe fi 
centigen um 40 
Papſt nicht zur Krönung ko 


mmt, glaubt man 
beſtimmter; Alles ſcheint auf 


eine Scheiterung 
Kaiſer leidet ſeit 
die nicht gefährlich, aber ſchmerz⸗ 


jetzt hier immer 
der Verhandlungen hinzubeu 
einiger Zeit an Geſchwüren, 


n. 
Rom, 5. April. ildſche Anleihe beläuft ſich 
auf 8 Millionen Scudi und wird mit 5 pCt. 
zur Einziehung des Papiergeldes beſti 

Florenz, 6. April. 
Errichtung eines Lyeeums in Pif 
Unterrichte in Religion, 
Sprache, den ſonſtigen ge 
der Mathematik, Phyſik un 
minalrecht gelehrt werden; 
Anſtalt auf Koſten der Munieipalität, 
des Staates unterhalten. 


Nach dem in Genua erſcheinenden (gerade 

re mercantile“ vom 9. April 
z zu Palermo etwa 100 Per⸗ 
gehörten und worun⸗ 
und zum Theile nach 
während die andern im 
n Gefängniſſen Palerm 
bt man die Entdeckung heimlicher Waf⸗ 
849 in verſchiedenen Theilen der Inſel 
Auch in Neapel ſoll die Po⸗ 
orſichtsmaßregeln getroffe 
(len. Café's gehalten un 
's Gefaͤngniß geſetzt, daß ſie ver⸗ 

Nat.⸗ Z.) 


herz. Decret geftattet die 
a, an welchem außer dem 
lateiniſcher und griechiſcher 
wöhnlichen Humanitätswiſſenſchaften, 
d Philoſophie auch Civil- und Cri⸗ 
fieben Lehrkanzeln werden an dieſer 
die andern auf Rechnung 


wieder unter preu 


= 


träge zu erhalten. 
nicht ſehr zuverläſſigen) „ 
wurden vom 22. bis 27. Mä 
ſonen, die den verſchiedenſten Volksklaſſen a 
ter auch Prieſter und Frauen, 
der Citadelle von Meſſina geführt, 
Schloſſe und den ander 
Grund der Maßregel gie 
fenvorräthe an, die ſeit 1 
verborgen geweſen ſein 
lizei außerordentliche V 
hat Durchſuchungen in a 
fetiers unter de 
dächtige Verein 


n haben; man 


m Vorwand in 
igungen begünſtigt hätten. 


S p 

Madrid, 5. April. 
abſichtige, alle ſeine J 
Ob dem wirklich fo fet, 
Die Anhänger des Marſchal 
geweihten vermeiden jede bez 
ſehr reich an Beſitzungen und hat au 
men in der engliſchen Bank, 
Herrſchaft allmählich dor 


Man ſpricht davon, Narvaez be 
obilien in Spanten zu veräußern. 
noch nicht erfahren konnen. 
d die in ſeine Abſichten Ein⸗ 


ßerdem noch große Sum⸗ 
ährend ſeiner Gewalt⸗ 
Hieraus erhellt, 
trifft, nicht beſſer war, 
beſonders der Graf 
hr als eine Million 


d droht in eine Manier auszu⸗ 


für unſere Maler geworden un 0 
f ver heutigen Kunft bezeichnen 


arten, welche man als den Zop 


t den geſchichtlichen Moment auf 
mocht hat, ſo iſt damit noch 
Stoffes bewieſen. Wir 
nicht eine objektivirte Darftellung | 
einer Wirklichkeit, die jede edlere Na⸗ 
illen erfüllen muß, ſondern die Ver⸗ 
oetiſchen Idee, welche im Drama 
i durch Farben gezeichnet wird. 
vermiſſen wir vollkommen in dem 
miſſen es, weil das Sujet von 
aſſender würden wir den Mo⸗ 
chem die Tochter den Vater geret⸗ 


Wenn nun auch Touſſain 
der Leinwand zu verſinnli 
nicht die Berechtigung zur 
verlangen von der Mal 
der nackten Wirklichkeit, 
tur gar oft mit Widerw 
körperung einer ſchönen und p 
durch Worte, in der 
Und dies edle Moment 
Touſſaintſchen Bilde, wir ver 
vornherein ein verfehltes iſt. 
ment erachtet haben, in wel 


No. 447. „Herzog Alb 
rend der Hinrichtung des Gra 
ſel am 5. Juni 1568, von 

Der Maler hat den be 
brauchten Augenblick der Hinr 
Alba, wie die Geſchichtsſchreiber 
eines kleinen Fenſters zugeſehen 
Bildes ſteht Alba mit geſe 
dem Zuſchauer a 
ob ſich jener Mann, der 
dem Henker geopfert zu haben, 
Hinrichtung freut, oder aber, 
det. Der Ausdruck des Ge 
nicht annehmen will, 
ſich genommen hat. 
Alba darzuſtellen, iſt die, 
n durch das Fenſter oder, 
n Gardine mit ſpöttiſchem und 


daß der Befehl z 


a und ſein Geheimſchreiber wäh⸗ 
fen Egmont und Horn zu Drüf. 
dolph Teichs in Braunſchweig.“ 
kannten und theilweiſe ſchon ver⸗ 
ichtung Egmonts gewählt, der 
erzählen, durch die Oeffnung 
haben ſoll. In der Mitte des 
Blick, ohne nach dem Fenſter 
ber wird es in keiner Weiſe klar, 
te achtzehntauſend Menſchen 
über die ſo eben erfolgende 
er über dieſelbe Reue empfin⸗ 
ſichts iſt nichtsſagend, wenn man 
ben eine Portion Eſſig zu 
Die einzige Möglichkeit, 
daß dieſer Mann des Schreckens ver⸗ 


ts hinter einem rothen Tiſche befindet und m 
Barte und ausgezeichneter Adlernaſe verſehen iſt, 
neugierigen Grafen kund gethan. Auf 


mit dürren Worten aus. Sie Augen fo intereffanter Kommentar zur 


Pozzo di Borgo vom 28. November deſſelben Jahres, die aus 
Verſehen das Tageslicht erblickt hat, wird als Anlaß des Krieges be⸗ 


des Jahres 1852 habe die preußiſche Regierung 


emacht und gleichfalls die zuvorkommendſte Auf⸗ 
achdem die preußiſche Diplomatie ſodann das Mi⸗ 


niſterium Derby eine Zeit lang beobachtet und die Ueberzeugung gewon⸗ 
es Dauer verſpreche, habe ſie einen gemeinſamen Schritt der 
in London veranlaßt. Der Graf Malmesbury habe mit 
Gelegenheit ergriffen, eine Anerkennung der Wiener Bere 
Die vier Mächte hätten ſodann in einer Kollektiv⸗ 
note die franzöſiſche Regierung zum Beitritt eingeladen, und dieſer ſei 
Nachdem ſo das Londoner Protokoll, welches ein Anerkenntniß 
er preußiſchen Dpnaſtie enthält, zu Stande gekommen, hät⸗ 
ten die drei öſtlichen 


Mächte in einem beſonderen Vertrage beſtimmt, 


daß Preußen zunächſt Unterhandlungen mit dem Bunde beginnen, und 
um Ziele führten, unter Genehmigung der Bundesver- 
eldzuͤg nach Neufchatel unternehmen ſolle. 


r die Weiſſagung, welche eine Watrſaſt e 
te 


e 
man ſieht alſo, daß auch hier wie überall 


nach Brod geht. Unten am Tiſche lagert ſich a 
„angethan mit einer Schellenkappe und lacht recht herz 
ber die Wahrſagerin, oder wenn man lieber will, 


r 


ſchledsrede an die britiſchen Unterihanen nach Verdlenſt gegeißelt hatt 

in schlechtem aubentel dard. ne betrachtete ihn die Aal 
Partet ſtets als den Feind ihrer Religion. Jeßt aber läßt ſich die eigen⸗ 
tbümliche | beobachten, daß alle Parteien ſich gleichmäßig nach 
ſeiner baldigen Rückkehr ſehnen. Im Palaſt wie in der Hütte vernimmt 
man beftändig die Frage: „% Wann wird der engliſche Gefandte kom⸗ 
— Fa e n . 1 ihn ſo ſehnlich wie 

erbei, da ſie m den einzigen a i f 
a rc er Meike dent klicken, der nen 


Amerika. 


Newpork, 26. März. Durch den Dampfer „Jabel“ 
i 8 „ erhielt man 
wer u Briefe aus Havana vom 22. Marz. Piepen King 
Hafenort mmer leivend. In St. Jago de Cuba oder einem anderen 
1 ut der Oſtſeite der Inſel ſollen bedenkliche Tumulte ſtattge⸗ 
eines K aben. Eine ganze Kompagnie Soldaten, die der Beſtrafung 
Feen ameraden beiwohnen follte, empörte ſich und ergriff die Flucht; 
5 wieder eingebrachte Soldaten wurden zum Tode verurtheilt, aber 
nicht hingerichtet. Es war wieder eine Partie Negerſklaven elandet 
32 in Folge davon erſchien die britiſche Dampf. Fregatte „Devafta- 
. an Zöſten vor Havana, um mit anderen britiſchen Kriegsſchiffen 
Ei en Bekämpfung des Menſchenhandels verwendet zu werden. 
thört dotmannſchaft von 12 Mann, die zu einer ſpaniſchen Fregatte 
Hen S enterte 20 Miles öfllich von Cap Antonio den nordamerifani« 
en Shooner ‚Mantefer“, Tonifen ahn innerhalb des Wis, braf alle 
dom Kapit Jord auf, hielt das Schiff 24 Stunden zurück, erhob zuletzt 
to 10 ain 30 Dollars Lootſengebühr und ließ ihn dann, fo gut wie 
und e, aus dem gefährlichen Riffgewäſſer allein hinausſteuern. Als 
luti gaben die Spanier den Verdacht an, daß das Schiff den Revo⸗ 
e auf Cuda Waffen und Munition bringe. — Zeitungen aus 
{ en den. vom 2. März ſchildern die Einfegung Santana's als 
8 dominikaniſchen Republik. Herr John Sliddew iſt zum 
Bar r cen Geſandten in Eentral-Amerita ernannt worden. Im 
enat der Vereinigten Staaten fand eine mebrſtündige Diekuſſion über 


den Auslieferungsvertrag mit der Schweiz ſſatt. Im Verſammlungs⸗ 


hauſe in Kanada ging eine Bill durch, welche die Jahl der Mitglieder 
von 84 auf 128 erhöht. Auf St. me. war das gelbe Fieber ver» 
ſchwunden. Pater Garazzi wurde am 28ſten in Newpork mit großem 
Enthuſiasmus empfangen. , 

Ju Galvefton-Bay (Texas) ift wieder eine Dampfkeſſel⸗Exploſion 
mit ſchrecklichen Scenen im Gefolge vorgekommen. Die Dampfer „Nep⸗ 
tun“ und „Farmer“ bielten nämlich eins der beliebten Wettrennen zwi⸗ 
e e eee n 20 Nba 

apitain m ann von der iffsmann t 
kamen ums Leben. ſchaft und 20 Paſſagiere 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 13. April, Nachmittags. Das heutige „Dres⸗ 
dener Journal“ enthält eine Verordnung des Ministeriums, 
betreffend Vorräthe von Waffen und Munition. Es werden 
in demſelben Belohnungen bis zu 500 Thalern für Anzeigen 
heimlicher Vorräthe zu geſetzwidrigen Zwecken zugeſagt. 

Wien, 13. April, Nachmittag. Die heutige „Wiener 
Zeitung“ bringt die Ernennung des Freiherrn von Bruck zum 
e e 4 dem Grafen Rechberg wird eine 

erweitige Beſtimmung vorbehalten. Kletzl i i 
Pre 8 3 en - 1 
ie „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ meldet: Di 2 
mationen find aus zahlreichen, gründlich . 
zurückgewieſen worden. — In Turin iſt eine neue Schrift Maz⸗ 


zini's m 1 worden. 
„Turin, 12. April. Das offizielle ö ' 
Em der Regierung auf die ne al 7 
er Beiden] Sardinien bereit ſei, unter gewiſſen Bedin⸗ 
ander I Emigrirten, welche der Komplizität des Mais 
Beſſehe — verdächtig find, an Oeſterreich auszuliefern: 
diniſchen Füge a die bekannten Geſinnungen der ſar⸗ 
entfernen. g müſſen jede übelwollende Interpretation 
i 1 B. 
2 een 12. April. Heute haben noch einige e 
„Siecle“ ſind in ä in Paſſy, ſtattgefunden. Nach dem 
worden, die als en lezten Tagen ſechszig Perſonen verhaftet 
der ülenmafeine n Mae en n gens 
i ächſten 
vor die EN 11 0 werden. Een e 
April, Vormittags. Ein fo eben erſchienenes 
88 e. daß alle franzöſiſchen Briefe, Journale und 
über A dd welche nach Auſtralien beſtimmt find, künftig 
deres D 8 von Suez dirigirt werden ſollen. Ein an⸗ 
Flüchtlin Sa verbietet aufs ftrengite den Aufenthalt fremder 
Kaiſer ae gewiſſen Departements Frankreichs. — Der 
n welchem er 7 eigenhändigen Brief an Lord Clarendon, 
Teſtaments Na n feinen Dank für Zurückſtellung des 
zur Verwahrung — I. ausdrückt. Das Teſtament ſelbſt fol 
2 g im Nationalarchiv niedergelegt werden. 


— 


>> un 


EEE — 8 
ſraſt — Der fee für ſeine Neugierde recht arg be⸗ 
iſt, und wer da mit ih weiß, daß er der einzig Vernünftige 
muß ſich drehn, — der igen kann: die Well it rund und 
die Zufälle des er iſt glücklich, weil er erhaben iſt über 
ein Narrenh 0 menſchlichen Lebens. Die ganze Welt ift 
münftige erule halter Alle find Narren, weil fie ſich für vers 
eben ale Rar er n; — der Narr iſt der Kluge, weil er ſich 
den andern Four b. — Gehen wir von dieſer Narrheit zu 
vom Grafen guren des gelungenen Gemäldes über! Links 
rücklings nied en Sopha, auf welches die Gräfin eben 
rin; weiter . über die Kunde der bebärteten Wahrſage⸗ 
Hintergrunde, un derlleren fi) einige unwichtige Perſonen im 
gen Pfaffen nicht ſehlenelchen auch wie gewöhnlich die dicleibie 
Magen und kann Vieles u... Kirche hat ja einen großen 
pfinden. — Das Bild konertragen, ohne Unwoblſein zu em? 


pieblen, der Kunſtverſtändige 9 95 für Liebhaber beſtens em⸗ 


bauen. ber wird ſich wenig daran er⸗ 
— — ä——ÿ 
S 


Ganz charakteriſtiſch wußte Donize Donizetti 

tti d a 
tomifigen Oper aufzufaſſen. In der eigene Prinzip in 75 
kotellrend ale jede Partie nach dienlich gleichem Schnee in pikanter, 
wußte Selb ſilreicher Manier behandelt wird, liegt eine ewiſſe unbe⸗ 
iſt hier ſo niedlich, ſo Die ſentimentale, manierirte unn 5 


der prätenfiöfen galfſtehuntdef fo kokett⸗ zierlich dargeſtellt, daß wir in 


d dadurch uns von heiterm Hum 

Bun: fievite 3 In Donigetti’g komiſchen Opern 5 lies Mrd 
durchgeführt 9 n fare lenz 
au Bien haben 1 1 eis im Ungewiſſen bleibt, wen der Komponi 
tige Grenadier „der Nane ſelbſt oder das Publikum. Der ſchnurrbär⸗ 
arie — alle diefe € 11 Toni, der ſcheue, wildſtolze Gebirgsfohn 
mäpie d iefe Charaktere find in der Muſik fo elegant und ſalon⸗ 
amen argeſtellt, wie die vornehmen Herren (die fehlten bei uns) und 
„welche bei uns im zweiten Akte der Oper erſcheinen. Wer ſoll 


as Unterhaus hat die Bill wegen 


ondon, 13. April. D 
5 x it 288 gegen 208 Stimmen ans 


der kanadiſchen Kirchengüter m 


drid, 12. April. 
aſſung iſt angenommen. 
Miniſterium zu bi 


Die von dem Miniſterium einge⸗ 
General Lerſundi iſt be⸗ 
lden. Die vorläufig ſus⸗ 


auftragt, ein neues | 
s find wieder aufgenom- 


pendirt geweſenen Sitzungen der Corte 


Stettiner Nachrich 


die erſten Schiffe von 
an die Stadt gekommen, fo daß de 
auf 14 belief. Die 5 Dampfſchiffe, 
Swinemünde abgingen um dort 
firen, fo wie die erſt geſtern herauf 
wieder dahin retournirten, werden 
Man bemerkt bereits die größte 


ern Nachmittag ſind 
Swinemünde, durch Dampfböte bug 
ren Zahl ſich heute Morgen 
welche geſtern von hier nach 
nde Schiffe heraufzubug⸗ 
gekommenen, die heute früh 
dieſe Zahl bald vermehren. 
Rührigkeit beim Entlöfchen 
unter denen ſich 3 mit Südfrüchten befinden. 
Der Wind iſt ſüdlich bei rauher Luft. 

Der Durchbruch der Stargard⸗Poſener Bahn bei Samter 
iſt proviſoriſch mit Holz überbrückt, die Ueberbrückung vorge⸗ 
ſtern vollendet und der regelmäßige Betrieb wieder hergeſtellt. 


Der Waſſerarzt Erfurth, welcher auf dem Kaltſchmidtſchen 
Grundſtücke eine zweite Waſſerheilanſtalt zu 
tigt, iſt auf einige Zeit nach Berlin gereiſt, 
gen vertraut zu machen. 
5 Waſſers einen Dampf⸗Ap 
wozu die Vorrichtungen bereits getroffen 
„Der von der zweiten Kammer be 
über die Erleichterung des Lootſenz 
und pommerſchen Häfen hat nun 
miſſion der erſten Kammer erlangt. 


der Fahrzeuge, 


errichten beabſich⸗ 
um ſich mit den 

Derſelbe wird 
parat aufſtellen, 


gymnaſtiſchen Uebun 
zur Gewinnun 


ſchloſſene Geſetzentwurf 
8 in den preußiſchen 
die Zuſtimmung der Kom⸗ 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


15 Pariſer Linien 


Thermometer nach Réaumur. 4 


—— 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
7. April. Auf Kjersgaard⸗Strand ſtrandete heute Nacht 
illiam (aus Dundee), Capt. 3 


der Schooner W a t 
Ladung Steinkohlen, Roheiſen, Alaun und Grasſamen 


mouth mit einer 
nach Stettin beſtimmt. 


Angekommene 
Baltimore, 26. März. Peter Rolt, Van 


ohn Coß, von Granger 


und abgegangene Schiffe. 


ſelow, non Liverpool, 


egefer, nach Hamburg. 
’ nach Antwerpen. 
l. Pauline, Maaß, auf die Rhede zurück. 


Bordeaux, 3. April. Anna, 

A. Navigator, Hanſen, 

Bremerhaven, 13. Apri 

adix, 30. März. Wohlfahrt, Budde, 

Anna Margrieta, —, nach 
Arminius, Hartwig, nach Newyork. 

9. April. Michael, Schmidt, nach Swinemünde. 
en Peel, Ebert, nach Memel. 


o. 

ba, Potjer, nach Königsberg. 
Robert, Beug, nach der off Eee 
Zutrauen, v. Spreckelſen, do. 
Ceres, Hjalmar, nach Meme 


„Journal des“ 


Grangemouth, 9. 
Hamburg, 13. April. 


Hartlepool, 10. April. 
Havana, 22. März. David (preuß. Bark) in 
Mary Ann, Smith, nach Stettin. 
iverpool, 11. April. Elize Rae, Rae, 
Union, Blair, klarirt nach Stettin. 
Sophie, Peterſen, klarirt nach Stettin. 
Graf Bülow, Berg, in Lad. 
Windsbraut, Ducros, von 
Paul, Koop, von Smyrna. 
Br Krafft, 


avre, 11. April 
in Lad. nach Danzig. 


London, 2 April 
O deſſa, 30. März. 


Pillau, 12. April. Hull. 

Schümmelketel, von London. 
Moje, nach Dundee. 
Shields, 11. April. a iron, nach Swinemünde. 

r 

Sunderland, 10. April. Jeſſie, Mears, do. 
Swinemünde, 13. April. Auguft ff, von Flensburg. 
Wilhelm, Hall, von Hull. 
Michaelis, von Liverpool. 
Endeavour, Richardſon, 
Tom Cringle, Cruikſhank, 


20 die Grenadiere oder die haute-volde — 
Oper, d. h. vorzugsweiſe Donizetti fels 
oder Alle miteinander? Man weiß es 


nun eigentlich perſiflirt werden 
oder die ausgeartete italieniſche 
ber, oder das deutſche Publikum, 
nimmer recht, und das ben der Humor von der Sache. 

von dem wir neulich irrthüml ech meldeten, 
hieſigen Inſtitute engagirt ſei, ſetzte al 
iel fort und wurde einige Male vom 
hr ſparſam verſammelt hatte, 
Das Spiel unſeres 
man könnte faſt ſa 
vielem Intereſſe fo 
treibung und iſt da 


er bereits an dem 
Abend ſein Gaſtſp 

lebhaft applaudirt und zwar 
t oft etwas ſo ungemein Edles, 
öſes, daß man ſeiner Darſtellung mit 
ft das Spiel fern von jeder Ueber- 
für an jener Beſcheidenheit reich, 
s etwas Wohlthuendes hat. 


t Um fo mehr aber iſt es zu bes 
$ die Stimmmittel des Sängers mit dem Spiele nicht gleichen 
Stand zu halten vermögen und f 
Die Intonation des 

ſingt Manches ſehr ele 
die Stimme ſcheint wa 
Metalls beraubt zu ſein und giebt un 
Die Lage des vere 
und bedauern wir es unendlich, daß 
Leiſtungen des Herrn Stephan, der 
iſt, nicht gerade günſtig ausfallen 
arie ein kleiner Aus 


ür die hieſige Bühne unbedingt nicht 
errn Stephan iſt korrekt und kein, er 
ieht, der Sänger hat Geſchmack, aber 
Portionen ihres beſten 
erſehnten Goldes reine 
tes Gaſtes hat etwas Tragiſches, 
unſer Urtheil über die mufikaliſchen 
für uns eine unbedingt intereſſante 


örſcheinlich durch allzugroße 


anz war als M 
keit und rechnen wir es dem 
wir im Spiel keine kokette Griſette, 
che Perſönlichkeit vor uns hatten, welche tro 
manieren und Trommelagitationen 
i Der Geſang war 
Volubilität, und entſchädigte die T 
erſten. Auf die unzeitigen Beweg 
wiederholentlich erlauben auf 
Mit dem Tauſche des 
den alten Grenadier 
ebenſo wie mit dem Spiele und Gefa 
Schäffer war eine gute Marquiſe, 
mlichen Ziererei. o 
r war geſtern eine rudis 
biges Schreien oft zu viel. 
m Herr Lemſer durch feine Solo's eine hervor⸗ 
* * 


\ bund von Liebenswürdig⸗ 
ſelben als ein beſonderes Verdienſt an, daß 
ſondern immer eine liebenswürdige, 


ö eiblichkeit zu be⸗ 
wie gewöhnlich von einer großen 
oilette des zweites Aktes für die des 
ungen des Kopfes möchten wir uns 
merkſam zu machen. 
Herrn Raberg und Heſſe, 
mit Recht abgegeben hat, ſind wir einverſtanden, 
nge des Herrn Raber 
cher Konſequenz weil fie ſich fern hielt von der ihr 
indigestaque moles und that 
des Guten durch unnöt Im Orcheſter, das 
meiſt richtig ſpielte, nah 
ragende Stellung ein. 


Oberbaum⸗Liſte 


vom 13. April. 


Von Schiffer Empfänger Ladung. 
Breslau Jakob Bertheim & Zander 85 W. Wesen 

— Procop Bäſemann 90 » do. 

= — an Ordre 200 Ctr. Zink. 

8 Oeſterreich Bertheim & Zander 90 W. Weizen 

* Hache C. Gribel 16% Ring Stabholz 

+ Hänel S. Abel jun. 4 W. 1 1. 

77 = W. Schlutow 23 . 
Maltſch Wolter Auna & Co. 50 do. 
Mi "Ira Renner Müller & Marchand 80 - do. 

er Schmiedcke — 100 do. 

7 Ittmann — 65 + do. 

— Noack a: 80 do. 

725 feiffer an Ordre 16 „ do. 

— ensler A. Brett 60 do. 

En Schneider Karewsky & Reiche 50 do. 

8 Ze Müller & Marchand 20 do. 

— Vogt C. Piper 94 do. 
Bellinchen Regelin zum Verkauf 15 = Erbfen 

etzig — =; 8 W. Weizen, 10 W. Erbſen. 

atibor aut Hellwig & Sanne i " Ring Stabholz. 

— icke — — 


Swinemünder Lifte. 
Vom 12. — 13. An - 
Schiff Capt. von mpf. adung. 
Graf v. Arnim, Krufe, von Charleſton, div, Ordres, Reis und 
A. Wepland 1 Kiſte Cigarren. 


Atlas, Laabs, von Hartlepool, an Ordre, 120 Chald. Kohlen. 
Volo, Armour, von Leith, > 


110 Tons do. 
für Schiffsrechnung 32 - Robeifen, 


Laura, Nelſon, von London, Metzenthin & Co. 1859 Säcke Guano. 
Reſtleß, Cruikfhank, von Hartlepool, A. Teitge , I Tons Kohlen und 


Cvynders. 
Charlotte, Matthew, von Grangemouth, an Ordre, 180 Tons Robeiſen. 


Oceanide, Sirach, von Bordeaux, diverſe Ordres, Wein u. Spirituoſen, 
Martha James, Ellis von Portmadoe, an Ordre, 155 Tong Schieferſt. 
af Hogg, von Neweaſtle, an Ordre, Mauerſteine und Cynders. 


uguſte, Maßdorff, Flensburg, TH. H. Schröder, 38,800 Pfd. Blaubolz. 
12,435 SGelbholz. 


Getreide- und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 14. April. Klare Luft. Oſt⸗Wind. — In vergangener 
Nacht 3 Grad Froſt. 

Weizen, unverändert, geſtern 250 W. weißb. Bromb. durchſchnittlich 
gopfd. bei Ankunft pr. Connoiſſ. zu bezahlen, zu 63% Tolr. gehandelt, 
90 W. alter pomm. 9ipfd. loco 61 Thlr. bez., 50 W. 89.9opfd. gelber 
loco 59%, Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 91pfd. Abladung ſchleſiſch. 61 Thlr. 
bez. Heute 33 W. 89pfb. 14löthg. bunter Poſener dei Ankunft pr. Con- 
noiſſement zu bezahlen 60 Thlr. bez., 89. 90pfd. pr. Frühjahr 58", Thlr. 
Gd., 59 Thlr. Br., 89.90pfd. pomm. pr. Frühjahr 59, Thlr. Gd. 

Roggen feſt, pr. Frühjahr 8öpfd. 46 Thlr. Br., 82pfd. 431, Thlr. 
Gd., 44 Thlr. Brief, pr. Juni⸗Juli 43 ½ Thlr. bez. u. Gd., pr. Yulie 
Auguſt 43 Thlr. Gd. 

77 Thlr. 8 Kleinigkeiten Oderbruch 39 Thlr. bez., pr. Frühj. 74. 75pfd. 
r. Br. 

Rüböl, behauptet, pr. April 10. Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 10. 
Thlr. Gd., 10 Thlr. Br., pr. September» Oktober 10% Thlr. bez., 
Br. und Gd. N 

Spiritus, loco gefragter, Termine wenig verändert, loco ohne Faß 
174, eſ, Br., 17% Gd., pr. Mai⸗Juni 17 l. . bez. u. Br., pr. Juni⸗ 
Juli 17 9 bez. u. Br., pr. Juli-Auguſt 17 . Gd., 16 “% bez. 

Leinſamen ſtille, Rigaer loco 10%, Thlr. bez und Br. g 

Koheiſen, mit 1 Thlr. 2 ul. Sgr. aus in Swinemünde liegenden 
Schiffen bez., pr. Mai⸗Juni 1 Thlr. 21 Sgr. Br. 

Palmöl, 12% Thlr. Br. 

Zink, etwas feſter, pr. Frühjahr 61, — / — "I, Thlr. bez., 6 / Thlr. 
Gb., pr. Mai 6½,, Thlr. bez. u. Gd, pr. Mai⸗Juni 6 Thlr. bez. und 
Gd., pr. Juni⸗Juli 5 / Thlr. bez. u. Gd., vom 1. Juni bis 15. Jult 
zu liefern 5 f, Thlr. bez. 


Breslau, 14. April. Weizen, weißer 64—70 Sgr. gelber 63 a 
67 Sgr. Roggen 49— 58, Gerſte 38 — 44, Hafer 28- 32 Sgr. 


Berliner Börſe vom 14. April. a 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
Getd-Coufe. 


— — 
Zf| Brief | Geld 


Gem. Z£| Brief | Geld den 
Freiw. Anleiheſs 101 — Schl. Pf. L. B. 31] — — 
St.⸗Anl. v. 50 4 — 1034 Weſtpr. Pfbr. 3497 — 

do. v. 524 — 1037 K. u. Nm. 4 — 101 
St.⸗Schldſch. 34 934 924 ElYomm 4 — 101 
Prſch. d. Seeh. — — 1501 2 oſenſche 4 — 100 
K. N. Schyſchr. 34 925 | 92 = (Preuß. 4 — 1011 
Brl. St.⸗Obl. 41103 — 2 & Wſt. 4 100 
do. do. 3 — — & Sächfiſche 1014| — 
K. u. Nm.pfbr.|3411005 100 Schleſ. — 1101 
Oſtpreuß. do. 33 — | 96 Eichsf. Schld. 4. — — 
omm. do. 310099 Pr. B.⸗A Sch. — — 1109 
oſenſche do. 4 — 5 

do. do. 33] — | 974 Friedrichsd'or — 1313| 13r4 
Schleſ. do. ]31[— I — And. Goldmz. — 1118] 1054 


—— — nn 


Ausländiſche Fonds. 


— | —— 


R. Engl. Anl. 431199 — | P.Part.300f.I-| — — 
do. v. Rothſch 5 1048 — Hamb. Feuerk. 3 — — 
do. 2.⸗5. Stgl 4 981 — do. St. Pr. A. — 68 | — 
„ p. Sch. Obl. | — 92 Lüb. St.⸗Anl. 44— — 
-p. Cert. I. A. [5 9% | — Kurh. 40 thlr.— 401 — 
- p. Cert. I. B. — — 223 N. Bad. 35 fl.— 232 — 
Poln. n. Pfdbr.4 984 — Span. 38 inl.3 | — | — 
"Yart.500fl.|4 | 935 | — 1439 ſteig. 1] — 221 


—— — — — — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 

Aachen⸗Düſſeldrf. 3796 B. Niedſchl. III. Ser. 4 102 G. 

Berg.⸗Märkiſche 74 G. do. IV. Ser. 5 — 

do. Prioritäts⸗-5 — do. Zweigbahn — — 

do. do. 11. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. A. — | 2264226 bz. 

Berl.⸗Anh. A. KB. 131 fag 1 bz. [do. Litt. B. 31187 B. 

do. Prioritäte- 4100 f G. Prinz⸗Wilbelms⸗— 477 B. 

Berlin⸗Hamburg.— 1083 B. do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts⸗ 41033 ©. do. do. II. Ser.5 | 

do. do. II. Em. 44] — Rheiniſche. . . 92 B. 

Berl.⸗P.⸗Magdb. — 924 ©. do. Stamm-⸗Pr.⸗ 4957 G. 

do. Prioritäte- 4 100 B. do. Prioritäts-⸗ 44 — 

do. do. 4 102 G. do. v. Staat gar. 31 — 

do. do. Lütt. D. 44 1023 bz. Ruhrort-Cref. Gl. 51 96 G. 
Berlin ⸗Stettiner —| 156 G. do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts- 44 — Stargard ⸗Poſen 31.95 ©, 

Bresl. Schw. Frb. 1361 G Thüringer. 1084 B. 

Cöln⸗Mindener 3/1201 G. do, Prioritäts⸗ 43 103 B. 

do. Prioritäts⸗ 44 — Wilh. (Coſ.Odb.) — — 

do. do. 11. Em. | — do. Prioritäts. 5 — 

weft al S. acer. Manrigt1e/82 0 

do. Prioritäts⸗ B. achen-Maſtr e. . 

do. 8 . Amſterd. Rotterd. 4 8648861 bi. 

Magdb.⸗Halberſt. — 187 B. Cöthen⸗Bernburg 2] — 

Magdb.⸗Wittenb. — 49 G. Krakau-Oberſchl. 1] — 

do. brioritäts, 5 101, B. Kiel⸗Altona . 4 — 

Niederſchl.-Märk. 4101 B. Mecklent ur zer .|4 514% bz. 

do. Prioritäts- 4101 B. Nordeaßn, Fr. W. 456, G. 

do. do. 41102 G. do. Prioritäts⸗ 5 1037 B. 


| | Iinfterate Br 


Londoner Union Societät. 
Errichtet 1714. 
Der neu redigirte Plan der Union⸗Lebens⸗Berſicherungs⸗Societät enthält ein er⸗ 


Bekanntmachung. | 


Zufolge Auftrages der Königl. Regierung ſollen am 
28ſten April e., Vormittags 11 Uhr, im großen Raths⸗ 
ſaale nachſtehende Wieſen und Acker zur diesjährigen 
Nutzung öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden: F } 

1) die Wieſe No. 113 im Möllen an der Parnitz be⸗ 

legen, groß 2 Morg. 127 OR.; 

2) die Wieſe No. 114 im Möllen an der Parnitz be⸗ 

legen, groß 1 Morg. 100 QR.; 

3) die Wiefe No. 203 im fetten Orte, Bodenberger 

Revier, 4525 8 Morg. 25 OR.; 

4) ein Stück Acker, ca. 2 Morg. groß, welches früher 

zu der Pahl'ſchen Beſitzung gehörte. 

Stettin, den 7ten April 1853. 

Oelonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Seer eeeeegeeg 
PENELOPE, Mufterzeitung® 


für weibliche Arbeiten und Moden, das Quartal, 
150 Muſter und 1 Modenbild nebſt 3 Bogen Text, 
nur 9 Sgr., iſt durch alle Buchhandlungen und 
aner- zu erhalten, Stettin bei Saunier, 


agel, Nicolai'ſche Buchh. u. Müller & Co. 
Lese eee 


Proclama. 

Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit öf⸗ 
ſentlich bekannt gemacht, weil die Legitimation einzel⸗ 
ner Intereſſenten durch Vorlegung von Hppotheken⸗ 
Scheinen nicht hat geführt werden können. 


A. Im Regierungs-Bezirfe Stettin: 


1. die Gemeinheitstheilungen von: Buchholz, Grei- 
fenhagener Kreiſes; der gemeinſchaftlichen Ficht⸗ 
fläche zu Gr.⸗Leiſtikow, Naugardter Kreiſes; Pom⸗ 
merens dorff, Randower Kreiſes; der Stadt Plathe, 
Regenwalder Kreiſes; 

II. die Ablöſung des Hütungsrechts der Gemeinde 

Balm im Drevin, Uſedomer Kreiſes; 

III. die Reallaſten⸗Ablöſungen von; Iven und Rube⸗ 
now, Anklamer Kreiſes; Gr.⸗Juſtin, Camminer 
Kreiſes; Coldemanz, Greifenberger Kreiſes; Bah⸗ 
renbruch, Naugardter Kreiſes; Völſchendorff, der 
Windmühle zu Züllichow, Randower Kreiſes; Al⸗ 
tenfließ, von der Erbpächterei des Friedrich Hoff 
und Carl Kemp in der Hohenheide, Kankelſitz, der 
Wolffſchen Waſſermühle zu Labes, der Windmühle 
des Puphal zu Schönwalde und der Mühle zu 
Tarnow, Regenwalder Kreiſes; Rehwinkel und 
von dem Siewertſchen Bauerhofe zu Schwendt, 
Saatziger Kreiſes; Dargebanz, Wolliner Kreiſes. 


B. Im Regierungs⸗Bezirke Cöslin: 
1. die Gemeinheitstheilung von Koppalin, Lauenbur⸗ 


ger Kreiſes; 
II. die Servitut- Ablöfung von Leckow, Schlawer 


Kreiſes; 

III. die Ablöſung der Reallaſten und der Weide⸗ und 
Torfberechtigung der Bauern und Büdner zu 
Wuſſecken, Fürſtenthumer Kreiſes; 5 

IV. die Reallaſten⸗Ablöſungen von: Burzlaff, Dim- 
kuhlen, Drenow, Neu⸗Lüllfitz und Schmenzin, 
Belgardter Kreiſes; der Mühle zu Bogenthin, 
Cordeshagen, Drenow, der Mühle zu Schötzow 
und Varchminshagen, Fürſtenthumer Kreiſes; Bur⸗ 
fin und Drenziger Mühle, Schlawer Kreiſes; 
Semmerow, Schievelbeiner Kreiſes; von dem ſo⸗ 

enannten Paradiesgarten zu Schmolſin, und 
ezenow, Stolper Kreiſes. 

Alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsberechtigte, 
Anwärter und zur Mitbenutzung berechtigte unmittel- 
bare Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Aus⸗ 
einanderſetzungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
und Succeſſions⸗Regiſter eingetragenen und ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Agnaten: 

1) der Güter Zoldeckow b, e und d, Camminer Krei⸗ 


es; 

2) des gulius Friedrich Wilhelm v. Flemming auf 
Coldemanz, Greifenberger Kreiſes; 

3) des Conſtantin v. Ramin auf Daber, Randower 


Kreiſes; 

4) des v. Wedellſchen Geſchlechts — wegen des Lehn⸗ 
gutes Altenfließ, Regenwalder Kreiſes; 

5) des v. Borckeſchen Geſchlechts wegen der Lehn⸗ 
üter Kankelfitz, Premslaff, Wangerin b, Claus⸗ 
agen und Cordeshagen, und wegen der Lehn⸗ 

güter Roſenow und Apitift, Regenwalder Kreiſes; 

6) des v. Schlieffenſchen Geſchlechts — wegen des 

Lehngutes Leckow, Schlawer Kreiſes; 

7) des v. Kleiſiſchen Geſchlechts — wegen der Lehn- 

güter Dimkuhlen und Drenow, Belgardter Kreiſes; 

8) des v. Verſenſchen Geſchlechts — wegen des Lehn⸗ 

gutes Schmenzin, deſſelben Kreiſes; und 5 
9) des Landraths a. D. v. Kamecke auf Varchmins⸗ 
hagen, Fürſtenthumer Kreiſes; 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
theils wiederkäuflich beſeſſen werden, und theils im 
Beſitze von nicht mit lehnsfähiger Deseendenz verfehe- 
ner dec in find, werden daher hierdurch aufgefor- 

dert, ſich in dem a 

am 9. Mai 1853, Vormittags 
11 uhr, 

vor dem Regierungs⸗Aſſeſſor Sauerhering in unſerem 

Geſchäfts⸗Büreau anſtehenden Termine zu melden, und 

ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie bei Vor⸗ 

legung des deen e zugezogen ſein 
wollen, bf Be ſie die betreffende Auseinander- 
fegung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gel- 
ten laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen da⸗ 
gegen weiter gehört werden können. 

n Ablöſungs⸗Kapitalien haben zu erwarten: 

1) der Beſitzer des Allodialgutes Iven, Anklamer 
Kreiſes, der Regierungs⸗Präſident Carl Ludwig 
Adam Friedrich Graf v. Flemming, in der Real 
laſten⸗Ablöſungs⸗Sache zwiſchen ihm und der 
Mühle und den 4 Koſſäthen in Iven 2155 Thlr. 
in Rentenbriefen, welche Abfindung jedoch für fol⸗ 
ende sub Rubriea III. des Hypothekenbuchs vom 

ute Iven eingetragenen Schuld⸗Kapitalien mit 
verhaftet iſt: 

a) Rubrica III. No. 2 8000 Thlr. als ein von 

Flemmingſches Familien ⸗Fideicommiß⸗Capital, 

vi deereti vom 25. Januar 1793 eingetra⸗ 


en; 
b) Rabries UI. No. 6 1000 Thlr. Friedrichs⸗ 


d'or, ex obligatione vom 12. Mai 1784 
für den Arrhendator Dudy zu Gneweckow 
eingetragen und zuletzt auf den Hofrath 
Hartſch zu Wietſtock übergegangen; 3 

c) Rubrica III. No. 7 1000 Thlr. Friedrichs⸗ 

d'or, ex obligatione vom 12. Mat 1784 für 

den Arrhendator Dudp zu Gneweckow einge⸗ 
tragen und zuletzt auf den Hofrath Hartſch 
zu Wietſtock übergegangen; 

Rubrica III. No. 9 1000 Thlr. Friedrichs⸗ 

d'or, ex obligatione vom 12. Mai 1784 für 

den Arrhendakor Carl Friedrich Sternberg zu 

Reudin eingetragen und zuletzt der verwitt⸗ 

ea Syndikus Stavenhagen zu Anclam 

cedirt; 

e) Rubrica III. No. 19 2000 Thlr. Gold aus 
der Schuldverſchreibung vom 15. Juni 1808 
für die Wittwe des Syndikus Stavenhagen 
zu Anclam eingetragen und zuletzt durch Erb⸗ 
folge und reſp. Ceſſion auf die hegattin des 
Dr. Maaß, Ottilie Wilhelmine Henriette, ge⸗ 
borne Kolbe, zu Anclam übergegangen; 

1) Rubrica III. No. 20 500 Thlr. Gold, aus der 
Schuld⸗ und Wire  Bezf@reibung vom 
20. Juni 1809 für den Prediger Gerling zu 
Iven eingetragen und fpäter dem Kaufmann 
J. C. Wendorf zu Anclam eedirt; 

g) Rubriea III. No. 26 2000 Tolr. jährliche 
Witthumsrente für die Johanne Chriſtiane 
Louiſe, verwittwete Gräfin v. Flemming, ge⸗ 
borne Gräfin v. Hohenthal eingetragen; 

b) Rubrica III. No. 27 3000 Thlr. rückſtändige 
Witthumsrente für die Gräſin v. Flemming 
(ad g) eingetragen; 

2) der Beſitzer des Allodialgutes Cordeshagen, Für⸗ 
ſtenthumer Kreiſes, Haedtge, in der Reallaſten⸗ 
Ablöſungs⸗Sache zwiſchen ihm und den Pflichti⸗ 
gen zu Cordeshagen 12,515 Thlr. in Rentenbrie- 
fen, welche Abfindung jedoch für folgende sub 
Rubrica III. des Hppothekenbuchs von Cordes⸗ 
177 eingetragene Schuld⸗Capitalien mit verhaf⸗ 
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a) Hubrica III. No. 21 1500 Thlr. des Guts⸗ 
beſitzers Ludwig Anton Scheunemann in Alt⸗ 
Marrin; 

b) Rubrica III. No. 25 1740 Thlr. des Kon⸗ 
ditors Banadurer in Cöslin; 

e) Rubrica III. No. 30 5000 Thlr., der ver⸗ 
wittweten Major v. Thielen, Dorothea Wil 
helmine Henriette, geborne v. Sydow⸗Brömbſe, 
zu Hohenfelde. 

Da die ihrem Namen und Aufenthalte nach unbes 
kannten Inhaber der vorſtehend sub No. 1 und 2 
angegebenen Hypotheken Forderungen verlangen kön⸗ 
nen, daß die reſp. Abtheilüngs⸗Kapitalien zur Wieder⸗ 
herſtellung ihrer durch die reſp. Ablöſungen etwa ger 
ſchmälerten Sicherheit verwendet werden, ſo werden 
ſie hierdurch von Lage der Sache mit der Aufforderung 
in Kenntniß geſetzt, ihre desfallſigen Anträge binnen 
6 Wochen, fpätefiens in dem obigen Termine, zu for⸗ 
miren — 9 geteRe fie mit ihren Hypothekenrechten 
auf dle reſp. Ablöſungs⸗Kapitalien präkludirt und die 
letzteren den betreffenden Gutsbeſitzern zur freien Dis⸗ 
poſition werden geſtellt werden. 

Stargard, den 13ten März 1853. 

Königliche ae für Pommern. 
auer. 


m 
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Oeffentlicher Aufruf. 


Bei Vertheilung der Vermögensantheile der aufge⸗ 
löſten hieſigen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft find von 
den in unſern Büchern verzeichneten Inhabern der 
Quittungsbogen No. 2 à 100 Thlr., No. 5 à 200 
Thlr., No. 13 à 200 Thlr., No. 26 à 500 Thlr., 
No. 47 à 100 Thlr. und No. 70 à 100 Thlr. ſolche 
als ihnen abhänden gekommen angemeldet. Mit Be⸗ 
ug auf $. 24 des Geſellſchaftsvertrages fordern wir 
daher alle diejenigen, welche auf dieſe Quittungsbogen 
als Inhaber, Erben, Ceſſionare, Pfand» oder fonftige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche und Anxechte zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch auf, ſich ſpäteſtens bis zum 15ten 
Juni d. J. bei dem mitunterzeichneten Kaufmann F. 
W. Lübcke hieſelbſt zu melden und ihre Anſprüche an 
dieſelben zu begründen, widrigenfalls wir die auf die⸗ 
ſelben treffenden Vermögensantheile an die in unſern 
Büchern verzeichneten Inhaber auszahlen werden und 
ſpäter ſich Meldende ihre Anſprüche nur gegen letztere 
geltend machen können. 

Cammin, am 15ten März 1853. 

der C i #> cab G 
er Camminer Damp ahrts-Geſellſchaft. 
F. W. Lübcke, Schneider. eee 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreisgerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das in Stettin in 
der Baumſtraße sub No. 1003 belegene, dem Bäcker⸗ 
meiſter Ernſt Wilhelm Ferdinand Regen und deſſen 
Ehefrau Dorothea Juliane, gebornen Schmidt, zuge⸗ 
hörige, auf 12,900 Thlr. abgeſchätzte Haus, zufolge 
der nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen im Aten 
Bureau einzuſehenden Taxe, 


am 16ten Juli 1853, Vormittags 
11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der feinem Aufenthalte nach unbekannte Hppothek⸗ 
Gläubiger, Bohr- und Zeugſchmiedemeiſter Johann 
7 Schmidt, wird hierdurch zu dem Termine vor⸗ 
geladen. 


Ankttione n. 


In der Auktion am 15ten April e., Roſengarten 
No. 271, kommt um 11 Uhr ein vorzügliches Flü⸗ 
gel⸗Fortepiano in mahagoni Kaſten zur Verſtei⸗ 
gerung. Reisler. 


Auktion am 21ſten April e. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Frauenſtraße 
No. 899, über Pretiofen, Gold, viel Silber, Kron⸗ 
und Wandleuchter, Porzellain, Kıyftall, plattirte und 
lackirte Sachen, Kupfer, Meſſing, Herren- und Damen⸗ 
kleidungsſtücke, Leibwäſche, Leinenzeug, elegante maha⸗ 
goni und birkene Möbel, als: Sopha's, Trümeaur, 
große Spiegel, Servanten, Schreib- und Kleiderſekre⸗ 
katre, Spinde aller Art, Tiſche, Lehnſtühle, Komoden, 
Waſchtoiletten, Rohrſtühle, Baus: = Küchengeräth. 
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weitertes Syſtem der Lebensverſicherung: 


1) Zweidrittel der Prämie iſt nur erforderlich, der Reſt wird unter Berechnung der Zinſen bei der 


Zahlung des 
2) 


Lebeusdauer. 


Kapitals in Abzug gebracht, oder derſelbe kann auch früher nachgezahlt werden. 
Eine Tabelle mit niedrigeren Prämien für die erſten ſieben Jahre, 


mit Erhöhung für die übrige 


Eine Tabelle mit mäßig erhöheter Prämie für die erſten zehn Jahre und niedrigerer Prämie für 


3 
die übrige Na 
4) Eine P 


rämien⸗ Tabelle, nach welcher das verſicherte Kapital bei erreichtem 60ſten Lebensjahre er⸗ 


hoben wird, wenn daſſelbe nicht ſchon früher durch Tod zahlbar geworden iſt. 


5 Auch hat die 
in Friedenszeiten zu jeder. 
riedr. 


Jahreszeit freigegeben. 


Direktion Seereiſen innerhalb der Europaͤiſchen Gewäſſer in ſeetüchtigen Fahrzeugen und 


Retzlaff Sohn in Stettin, Breiteſtraße No. 389. 


Von Papier- Tapeten u. Borden 
erhielt die neueſten Muſter in groͤßter Auswahl 
: m. Müller, vormals I. Weber, 
Breiteſtraße No. 400. 


Die geſchmackvollſten Franzöſ. und Engl. Modells in 


Röcken, Tweens n Beinkleidern 


empfiehlt 


Pariser 


empfing ich ſo eben in 


ſolche von 24 bis 


M. SILBERSTEIN. 


Emanuel Lisser. 


Engliſche, franzöſiſche u. deutſche Parfümerien 


aus den beſten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen be 


D. Nehmer & Fischer, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die jetzt in Frankreich allgemein eingeführte neue 


Sorte Schluͤſſel⸗Stahlfedern babe is 


für die Provinz Pommern in Niederlage erhalten, und 
empfehle im richtigen Gros billigſt. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Mein reichhaltiges 
Manufactur- Mode-, Seiden- u. 
Leinen-Woaaren Lager 
am Heumarkt No. 137 im Hanfe 


des Herrn C. L. Kayſer 
empfehle ich einem geehrten Publikum veſtens. . 
Ich verſpreche den mich gütigſt Beehrenden bei mei⸗ 
nem ſteten Grundſatz der ſtrengſten Reellität um ſo 


billigere Preiſe, als ich in Folge des Nicht⸗ 
marktbeziehens Koſten erſpare. 


J. Levin, Heumarkt 137. 


Zu erſtaunend billigen Preiſen empfehle 
ich bei guter reeller Waare: a 
ſchwarzen Taffet in jeder Breite u. Qualität, 
ſeidene Changeants in äußerſt geſchmack⸗ 
vollen Farbenſtellungen; 
karrirte u. glatte Thybets in jeder Farbe 
und Breite; 

Popeline-Roben, Mixed-Lustre u. Para- 
matta zu herabgeſetzten Preiſen; 
Möbel⸗Damaſt in reiner Wolle, Halbwolle 
u. Baumwolle in ſehr großer Auswahl, 
ſowie Jacouets, Mousseline de laine u. 

Zitze in den neueſten Deſſins. 


J. LEVIN, c. art: 137. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Intereſſenten der 107ten Lotterie, welche 
bei uns auf laufende Rechnung ſpielen, werden hier⸗ 
mit zur Vermeidung aller Weiterungen höflichſt erſucht, 
ſich beſonders davon Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
ſie zur Aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben, und uns, wo dies nicht geſchehen, da⸗ 
von ſchleunigſt Anzeige zu machen. Nach Anfang der 
am 19ten d. Mts. beginnenden Ziehung iſt etwanigen 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


Irrthümern nicht mehr abzuhelfen, weshalb wir uns 
durch dieſe Anzeige von ſpäterer Verantwortlichkeit ent⸗ 
binden wollen. J. Wilsnach, J. Schwolow, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


STADT-THEATER. 
Freitag den 15. April: 


Der Prophet. 


5 Große Oper in 5 Akten von Meperbeer. 


Am Sonntage Jubilate, den 17. 
den hieſigen Kirchen predigen: e e 


In der Schloß⸗Kirche: 
Derr Prediger Palmie, um 8% u. 
Derr Konſiſtorialrath Kundler, um 10% u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Brunner, um 2 U. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann, um 9 u. 
Herr Kandidat Weife, um 1¼ U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 


In der Peters und Pauls-Kirche: 
Herr Superintendent Hasper, um 9 U. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 
Herr Superintendent Hasper. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Spdow, um IM, 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10%, U. 
Herr Prediger Budy, um 2% U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budp. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
- Prediger Collier, um 2 U. i 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Jonas. i 


Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
Sonntage Jubilate: 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 17. April, Morgens 9 Uhr, 
und Abends 5 Kr fowie am Mittwoch den 20. April, 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roß 
markt No. 718b.) ihren öffentlichen Gottesdienſt. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 16. April, Morgens 10 Uhr: 6 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Uhr pän 
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